« 


SE 207. . Donnerflag, den 24. Auguſt 6, September) 1900. 20, Jahrgaug 


ER zer Tageblall 


Abonnements: | eeſcheint 6 Mal wöchentlich. Oz nfertionsgebühren: 
in Lodz: Ns. 1,80 1 inelufive Zuftellung ; | Redackion und nd grpebitien: Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſerateuthelle 9 Kon. 
| 


Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro gelle, 


5 9 E 
Djlelnar (Bahn.) Straße Mr. 13. Eimmtliäe Annoncen Gppedltonen dd Ins und Muslandeh nehmen für uns 
Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 


Inland, viertelſährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 
ee Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 8 
—— ———AÄUö —————————————————— 
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Die Verwaltung der St. Petersburger Compagnie 


„NAD IESH DRA“ 


N bringt zur Kenntniß ihrer Kunden, daß bis zur Ankunft des nenernannten Agenten der Revident der Compagnie 
Horr Gustav Pahlen berg 
die Lodzer Agentur leiten und während ſeiner Abweſenheit 


Herr S. D. Bernstein 


alle Documente und ausgehende Papiere unterzeichnen wird. Zum Magazineur iſt der Artelſchtſchik des 
Tho mpſon⸗Verbandes 


WE 
Gehülfe des Geſchäftsführers der 


Herr Skoroussow ernannt. 
Petersburger Compagnie „Nadieſhda“. 
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Electrieitäts- und Kabelwerke 1 ug. Hüffer, 


Meiner geehrten 1 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 


ſtellung einer gediegenen Kraft 
2 GDZ. 5 ge bin, Tr 
? e t le * 
E 8 1 5 8 8 Sg Ker Balena Shine 
Rn E A 8 ER Aal fofort laut Maaß aus beſtem 
8112 = 2 8. g Material und auf das elegan⸗ 
20 2 8 5 8 68 » tejte anzufertigen, 
80 8 2 8 Se 88 E Stets großes Lager, 
&12]8'5 8 8 Br 1 
EEA * — E 5 
815° Ste! 5 
8 & 8 = & 15 5 Nawrot⸗Straßſe M 28. 
342 + 
8 BE 18 Nervenarzt 
SSE i 91888 Dr. B. Ellasberg 
=) = ! Penn nun Ae dag gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Eleotromotore, Accumulatoren, Apparate. Sprechſtunden von 10-12 Uhr Vormittags 
55 Bämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
— Peteikauer : Straße Ne, 66. 
—— HT HEFTE IE HE MN e e einen, Saat 
1 — 2 
Gardinen, Stores, Por 0 er Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
Tiſch⸗ und Betldecken, 2 mit Spiegel,, Bilder: und Kunſthaudlung 
Lodz, e e Filiale Rofl 
0 Dielenlänjer, Teppiche See a , J. B E RG E R. d Sede, 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon - Arbeiten der neueſten 


—ſind in großer Auswahl eingelroffen =— 


een 


N Rn . 3 e ae. 2 in Selde gemehte, Ä 
e Oeldru⸗ ur u. Delgen t aller Ait als a 
und empfehle e zu beſonders billige "N d e ee Senn e "en Bait 1 
ager hochfeiner errahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold u. Polltur-VLeiſte 
Pr e i 3 e n. # 9 * Zur Geſchenke geelgnele Neußelten als: Hausſegen, Wandſprllche, Hlberas — N 
HE RM ANN F R IE D M A N N, AIR goldene Sochbeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen und Jaſchrlſ⸗ 
en 4 1 3 in, . Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photograpple in 1 
113. 113. N x Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 
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F DRaszkowski& > Petrifaner-Straße Nr. 10, Haus a 


empfiehlt dem geehrten Publikum Ejein beſt aſſortirtes Lager von Belllanten und bunten 
60 Petrikauer⸗Straße 60 Edelſteinen, Bijouterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗ Artikel. N Ketten, ſowle andere Gold- u. Silber⸗ Sachen, Elgarren⸗ u. Cigarettea⸗Etulb, Trauringe etc, etc. 
Speelal-Abtheilung für in- und ausländiſche Parfümerien der renommicteften Fabriken unter Zuſicherung reellſtir Bedienung u. cioiler Preiſe. 
Maßige Preiſe. Belle Waare. 
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Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 
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Lodz, Petrifaner » Strafe 199 


empfiehlt ſümmtliche Oele und Fette für techn. und mafchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo balte ich mein reich aſſortirtes Lager la Apotheker- und Droguen⸗Waaten, 
chirurgiſche Verbandſtoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


1 


Begeiſterung hervorgerufen. 


5. Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternieder lage, Widzewska Nr. 62. 


Die Gymnaſliſch-Hygieniſche Anfalt 
I 5 
Surowiecki, 


Mlkolasewska 22, 
bellt Nüdgrat⸗Verkrümmungen und verſertigt Cor⸗ 
ſette und allerhand orthopädſſche Apparat: Sch ve⸗ 
diſche OGymnaſiik für Erwa pfene und Kinder, 
Unterricht im Fechten und in der Athletik. 


Orthepädiſche Keilanfalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegieluiaua - Straße rd. 57 
jeilt Rückgralsverktümmungen, Schleſpals, Exkran⸗ 
kungen des Nervenjgflems, wle Schrelbkrampf, Lab, 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erttankua 
kungen von Gelenken, Muskeln und Raochta mli⸗ 
tilſt Maſſage, Elskirichät, ſchwediſch: Hulgy maa 
flit und meolcomechaniſcht Apparate. Aaferuguag 
von Corſettis u. Apparaten mit Syſtem Heſſiags 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer = Siraße Nr. 181, Onartiec 
2. Treppe. 
Empfangs unden : 
von 9—11 Born. und 3—5 uc Nam rtage 


Dr. B. Martzulles, 
Darnorgane, Wenerijge- und Haut ⸗ 
Krankpellen, 

Parilauerſir. Nr. 126, Eingang von der Rawrote 
Str., 2. Tyor von der Edt. Eaupfang von 9—10 u. 
4½—8 Ur. An Sonne u. Felectagea von 9—12 
Upr Früh n. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litwwin, 
Pelritauer⸗Steabe Ar. 108, Paus des O. Ende, 
neben Dein Julius Yang. Nrauke Zapue 
werden gehent und piombirt. Schueune 
nein, tung tunſtucher Bahne ie Wow 
(pne Banner) u. in aud. Gür Arbei 
ser das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Das 


IJAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Dr. A. Sieff 


iſt zurückgekehrt 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen- Krankheiten 
übernimmt Unterſuchuagen des Darns uad vungen⸗ 
ausmurjs. 

Eprehkundens von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petr ltauer : Straßt u 26. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 

Petrilauer Stroke Nr. 12 (Ecke Poludnlow z) 
vis · - vis Scheiblers⸗Niubau. 
Sprechſtunden: oon 9 dis 11 man von 3 bis 
6 Udr NRahmırays, 


Dr, Abrutin, 
ordinicender Arzt füc vener. Gut-: und Ge: 
ſchlechts ⸗ rank heiten, an Posnans’lgen 
Hoſplal. 
Sprechstunden: von 8— 11 und von 6—8 füc 
Frauen von 5—6 Upr Nachmitta je. 
Ktötka⸗ Straße Nr. 9. 


Dr, Rabinowien, 
Sprumiit für Hals-, Nafen: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden; von 10—12 uno von 5—7 Uhe 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausschließlich Haut ⸗ und beuec. rantheiten. 
Sprechmunden 1 von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachulttags. 
Cigeinlana Nr. 14. 


Dr. A. Poznanski, 
empfa agi Ob ren · taſen· und Yig · Acaute 
von 9—10 Vor- uns 5—T Uher Nm. Paci⸗ 
kauer · Straß Nr. 76, Ecke Mipers Pa ſage. 

. —— —— 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. dir Pactlet ü Moschtät, 
Innere und Kinder-Rrankbeien, 
Ede Weit ddauge- uno Baum I, pan, isch, 
mpfängt von 8—11 Uhr Bormutage une von 
4—7. Uhr Nachmittage 


lands folgen 


mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaftt Zähne werden geheilt und plombirt. 
Küuſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un ⸗ 

entgeltlich von 9—10 Übe Morgens. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadika 4, 
Sptcialatzt für gals-, Kehlkspf-, Uiſen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtͤrungen. Sprech 
Runden von 9 bis 11 Uhr Bor und 4 bis 7 
Up Nachm. 


Sonntags von 9 bis 11 und von 


2 bis 4 Uhr. 
— m —— 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Rückberufung unſerer Truppen aus 
Peking hat in der Di unferer Reſidenz lebhafte 


Mit dem Gefühl liefſter ittlicher Befriedi⸗ 
gung und grenzenloſer Freude werden die Ruſſen 
die Mittheilung der Regierung leſen,“ rufen die 
„Herep. BB,“, und die „Honoora“ bemerken: 


„Rußland iſt der großen Idee treu geblieben, wel⸗ 


che der Haager Friedenskonferenz zu Grunde lag : 
mit allen Kräften nach der Erleſchterung der Mi⸗ 
litärlaſten zu ſtreben, welche duch die periodiſchen 
Kriege den Völkern auferlegt werden.“ 
hat China nicht den Krieg erklärt,“ ſagt die „Poo⸗ 
ois,“ „wir haben mit China nicht Krieg geführt 
und wollen es nicht,“ ſagt der „Gar“. * 


Ueber die muthmaßlichen Folgen des Regle⸗ 


rungscommuniques äußern ſich die Blätter folgen⸗ 
dermaßen. 

Die „Honoe Bpeus“: 

„Es ift zu hoffen, daß alle intereffirten Re⸗ 


gierungen, welche verſprochen haben, das allgemeine 


Einvernehmen zu unkerſtützen, dem Beiſpiele Ruß⸗ 
werden. Die Räumung Pekings 


dürfte wohl kaum Jemandem unerwünſcht fein. 


Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Aufrechterhal- 


tung der Ordnung innerhalb des aus verſchiedenen 
Völkern zufammengefeßten Beſtandes der verbünde⸗ 
ten Truppen in einer ſehr großen Stadt eine Auf⸗ 
gabe iſt, die ſich trotz aller Maßregeln ſchwer vers 
wirklichen läßt. Außerdem muß die 120 Werſt 
lange Verbindungslinie zwiſchen Peking und Tieut⸗ 
ſin geſchützt werden. Die Nothwendigkeit, die 
Truppen mit Lebensmitteln und Kriegsmaterialien 
zu verſorgen, hat ſchon eine ſchleunige Ausbeſſe⸗ 
rung der Pekinger Bahn zur Folge gehabt. Die 
Ueberführung des Hauptquartiers der internatioe 
nalen Truppen nach Tientfin wird alle dieſe Auf⸗ 
gaben vereinfachen.“ 

Die „Poocia“: 

„Rußland wünſcht den Frieden. Es verfolgt 
keine egoiſtiſchen Zwecke; es will Alles befeitigen, 
was zur Theilung Chinas führen könnte. Es will 
aber, daß auch die anderen Mächte keinen Anlaß 
zu einer Theilung geben. Es iſt einerlei, von 
wo dieſe Theilungsverſuche ausgehen und auf wel⸗ 
chen Theil des ungeheuren Chinefiichen Reiches fie 
gerichtet ſein mögen. Diele feſte Erklärung wird 
ungeheuren Eindruck machen, denn fie wird die 
Geluſte, die ſich bemerkbar gemacht haben, mit 
einem Schlage vernichten. Den imperialiſtiſchen 
Träumern werden Shanghat, Wuſung, das Thal 
des Pangtſekiaug, die Halbiaſel Schantung, die 
Küfte des Buſens von Pelſchili uſw. nicht mehr 
vor Augen ſchweben. Rußland wird keinen Fuß⸗ 
breit chineſiſchen Landes in Beſitz nehmen, es aber 
auch den Anderen nicht erlauben.“ 

Zum Schluß ſpricht die „Pocein“ die Hoff⸗ 
nung aus, der Kalſer und die Kaiferin von China 
würden von dem Communiqué unſerer Regie⸗ 
rung hören und beruhigt nach Peking zurück⸗ 
kehren. E 

Die „Hosocra” meinen: 

„Es iſt anzunehmen, daß auch die übrigen 


Mächte dem Belſpiele Rußlauds folgen werden, 
da fie alle — Deutichland au der Spitze — die 
Wiederherftellung des status quo in China 


ohung die Theilunng dieſes Landes zur Baſis ihrer 
Polflik haben. Unzweifelhaft iſt es jedoch, daß 
bei dem Abſchluſſe des Friedens die volle Ei⸗ 
nigkeit zwiſchen den Mächten nöthiger iſt, als je 
zuvor.“ 

Der Cesep aui Kypiepr“ : 

„Indem Rußland ſich entſchloß, feinen Ger 
ſandten und feine Truppen aus Peking zurückzuberufen, 
hat es gleichſam den gordiſchen Knoten mit einem 
entſchiedenen Schlage durchhauen. Die Frage der 
Wiederherſtellung der Ordnung in China kaun 
natürlich nach der heutigen Mittheilung noch nicht 
für völlig erſchöpft gelten: Rußland wird ſicher 
noch häufig bei der Eutſcheidung, der chineſiſchen 
Augelegeuheiten und der mit ihnen verkuüpften 
Fragen beiheiligt fein müſſen, ja es iſt ſogar mög⸗ 
lich, daß die jetzigen Ereigniſſe zu ernſten inter⸗ 
nationalen Verwickelungen Anlaß geben. Auf jeden 
Fall nimmt aber Rußland von nun ab eine ab⸗ 
wartende Haltung an. 

Die anderen Mächte ſind augenſcheinlich nicht 
beſonders geneigt, feinem Beſpiel zu folgen, 
Deutſchland z. B. ſendet immer neue Soldaten 
nach Ching und ſchickt ſich an, die Leitung der 
Operationen aller verbündeten Truppen zu über» 
nehmen. Die anderen Mächte denken, ſoweit 
es bekaunt ift, gleichfalls nicht an die Abberu⸗ 


„Rußland 


— ä — c — Sn 
2 cn Kagel 
a Sr ee Dr. L. Falk, 
Sperialarzt für Haut: un ſchlechts · 
beiten, 
Die Droguen-Handlung | usa ge b anti ne 
8 Empfang: von I—11 Vor- u. von —8 Uhr Nach 


tigkeit, die 
wünſchenswerth erſcheinen, jetzt beſonders nothwen⸗ 
dig ſind.“ 
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fung ihrer Truppen. Augenſcheinlich ſind fie 
in dieſem Punkte anderer ER als 
Rußland.“ 

Die „Bupx. BB." : 

„Die nahe Zukunft muß zeigen, 
Euglaud, welches in Südafrika engagiert 
Nordamerikaniſche Republik, welche bis jetzt mit 
den Philippinen nicht fertig geworden, oder Ja⸗ 
pan, das allen Grund hat, die guten Bezie⸗ 
hungen zu Rußland hochzuhalten, zu einem ſol⸗ 
chen Zuge (einem Kreuzzüge gegen China) geneigt 
ſind. Das mit uns verbündete Fraukreich wollen 
wir nicht erwähnen, da der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen noh vor Kurzem erwähnt hat, im fernen 
Oſten verfolgten Frankreich und Rußlayd diefelben 
Zwecke. Es bleibt Deutſchland, welches nach der 
Ernennung des Grafen Walderſee theilweiſe vom 
Chauvinismus erfaßt worden iſt. Man muß jedoch 
hoffen, daß dieſer Chauvinismus es nicht hindern 
wird, eraſtlich die Lage zu erwägen, bevor es 
ſich zu einem iſollrten Vorgehen gegen China ent» 
fließt,“ 

Die „Uerepoyprexia Bbxomoorn" : 

„Es läßt ſich wicht in Abrede ſtellen, daß 
jetzt einer dex ernſteſten Momente der chineſiſchen 
Frage eintritt und daß deshalb Klarheit und Ber 
iu der auswärtigen Politik ſtets 


wie weit 
iſt, die 


Der „Oaßrs“: 

„Uns iſt es einerlel, ob ſich japauiſche ober 
fonftige Gier gegen China richtet, Wir werden die 
Theilung nicht geftatten, werden ung auf Donqui⸗ 
choterien nicht einlaſſen. Wir ſlehen feſt und 
werden nicht verloren gehen, wenn wir unſerem 
Kaifer folgen.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Mit dem Heraunahen des Herbſtes beginnt 
in Oeſter reich die Frage einer un der un 


ren Schwierigkeiten wieder in ein lebhafteres Tempo 


zu kommen. Der Miniſterpräſident v. Koerber 
hat die ſommerliche Ruhepauſe zu erneuten Ver⸗ 
handlungen benutzt, die einer Herſtellung der Ar⸗ 
beilsfähigkeit des Parlaments die Wege bahnen 
ſollten. Es war von vornherein kaum zu erwar⸗ 
ten, daß dieſe Bemühungen greifbare Erfolge er» 
zielen follten, als alle früheren, da es wanderbar 
hätte fommen müffen, wenn der Scharfſinn und 
Trotz der Tschechen eine Milderung erfahren hätte, 
und andererſeſts ein Eingehen des Cabinets auf 
ihre Auſprüche ebenſo wenig möglich geworden war. 
Es ſchelut denn auch, daß die Regierung bereits 
jede weitere Hoffnung, zu einer Verſtändigung zu 
gelangen, aufgegeben hat und ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut macht, an ein neues Parlament 
zu appelliven, Ein Wiener Correſpondent telegra⸗ 
phirt darüber: 

Die geſtrige einſtündige Audienz des Miniſter⸗ 
präſideuten v. Koerber beim Kaiſer galt der Bes 
tichterftattung über die politiſche Lage. Der Mi⸗ 
niſterpräſident mußte dem Kalſer mittheilen, daß 
die Ausſichten auf die Arbeitsfähigkeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geſchwunden find, nachdem das jung⸗ 
ſhechiſche Executivcomits das Ablaſſen, von der 
Obſtruckton an Bedingungen geknüpft hat, die die 
Regierung nicht erfüllen kann, Allſeitig glaubt 
man, daß Koerber dem Kaiſer die Auflöjung des 
Abgeordnetenhauſes vorschlagen wird. 

Ob das Ministerium die etwaigen Neuwahlen 
in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung leiten 
wird, iſt eine Frage für ſich, die ſich noch nicht 
eutſcheiden läßt. Das halbamiliche Wiener „Frem⸗ 
denblatt“ und mehrere andere Blätter erklärten ges 
ſtern, die in einem Theil der iſchechiſchen Preſſe 
verbreiteten Meldungen vom Beſtehen einer Cabi⸗ 
netskriſe würden maßgebenderſeits als vollkommen 
unrichlig bezeichnet. — Dagegen halten die Tſche⸗ 
chenblätter ihre Meldungen von der Exiſtenz einer 
Miniſterkriſe aufrecht, da über die zu treffenden 
Maßnahmen Uneinigkeit im Schoße des Miniſte⸗ 
riums herrſche. Nach der Eutſcheſdung des Kaſ⸗ 
ſers in der einen oder anderen Nichlung werde 
jedeufulls die Miniſterkriſe ausbrechen. 

— Aus Aulaß des Reg lerungsju bi⸗ 
läums des Sultans wurden im Mldiz⸗ 
Palaſt zu Konftantinopel die ſämmtlichen Borfhah 
ter, Gefaudten und Geſchäftsträger, ſowie die eins 
zelnen Spezialmiſſionen aufs feierlichſte empfan⸗ 
gen. Der Sultan daukte jedem Bolſchafter und 
Spezialgeſandten herzlich und gab ſeiner Freude 
über die Freundſchaftsbeweiſe ſeitens der von ihnen 
vertretenen Souveräne und Regierungen Ausdruck. 
Auch der Delegirte des Päpſtlichen Stuhles, Bo⸗ 
nell, welcher die Glückwünſche des Papſtes über⸗ 
brachte, und die Oberhäupter ſämmtlicher nichtmu⸗ 
ſelmänniſchen Kirchengemeinden wurden vom Sul⸗ 
tan empfangen. Der deutſche Kaifer richtete an 
den Sultan ein Telegramm, in welchem er ſeinen 
Wünſchen und denjenigen der Kaiſerin für das 
Glück des Sultaus erneuten Ausdruck gab. Unter 
den ferneren Glüͤckwunſchtelegrammen zum Jub'⸗ 
läum des Sultaus befanden ſich ſolche von den 
Königen von Rumänien und Schweden⸗Norwegen, 
dem König der Belgier und dem Fürſten von 
Montenegro, 

— Zu den bulgariſch⸗rumäniſchen 
Vorgängen wird aus Bukareſt vom Sonna⸗ 
bend gemeldet, daß die „Roumanje“ die Meldung 
eines auswärligen Blattes, in Folge der Mobili⸗ 
liſirung der bulgariſchen Truppen ſollten die ru⸗ 
mäniſchen Herbſtmandver in der Umgebung des 
Hafens von Cernavoda ſtattfinden, als nicht ganz 
richtig bezeichnet. Der Kriegsminiſter habe aus 
Erſparungsrückſichten beſchloſſen, daß große Manö, 
ver nicht abgehalten werden ; nur die active Di. 
vifton der Dobrudscha follte zu Uebungen und lo. 
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calen Manövern herangezogen werden. — Bon 
anderen Bukareſter Blättern iſt dieſe Richtigſtellung 
gleichfalls veröffentlicht morden. 

— Sennor Salvakor de Cisneros, früher 
Präſident der Republik Cuba, hat dem Präſidenten 
M'Kinley in Washington einen Beſuch gemacht, 
um gegen den Juhalf der jüngſten Proclamation 
deſſelben vorſtellig zu werden, in der ſeitens der 
Regierung der Vereinigten Staaten das Recht be⸗ 
anfprucht wurde, die Beftftellung der 
künftigen Verfaſſung Cubas zu 
überwachen und Vereinbarungen hinſichtlich der 
Beziehungen zu treffen, die beide Länder ver⸗ 
binden ſollen. Seupor Cisneros hält das Ver» 
langen der amerikaniſchen Regierung für unnöthig 
und unvereinbar mil der Idee der Somveränität 
und Unabhängigkeit Cubas. Er ſagt, das cuba⸗ 
niſche Volk ſtelle feine Ehre und Würde ſiber 
Ye und werde ſich weigern, die geftellte Zu⸗ 
muthung auch nur zu erörtern. Er beftreitet das 
Recht der intervenirenden Macht, an der Con⸗ 
ſtituante Theil zu nehmen. Die künftigen Bes 
iehungen zwiſchen Cuba und den Vereinigten 

tagten zu reguliren, ſei Sache der geſetzlich er⸗ 
wählten cubaniſchen Regierung, und je freier dieſe 
von jedem äußeren Drucke bleibe, deſto günſiiger 
und vortheilhafter für Amerika und feine Inter 
reſſen werde ſich die Zukunft geſtalten. Die dem 
Präſidenten M Kinley durch Seunor Cisneros 
überreichte Deukſchrift erinnert an die „Goint⸗ 
Reſolution“ des amerikaniſchen Congreſſes, die 
erklärt, daß die Cubaner das Recht auf Freiheit 
und Unabhängigkeit von Natur aus beſitzen. 
Es zeigt aber auch, daß die Cuban er durch 
ihr Verhalten ihre Fähigkeit zur Selbftregierung 
und vollen Unabhängigkeit genügend bewieſen 
hätten, und nun die Zeit gekommen ſei, wo ſich 
die Amerikaner ihrer Verſprechungen im Congreß 
erinnern und ihre Truppen von Cuba zurückziehen 
ollten.“ 
5 Sennor Cisneros ſprach ſich privatim dahin 
aus, daß die Stimmung in Cuba ſehr düſter ſei, da 
die Vereinigten Staaten das einzige Hinderniß 
ur Herftelung einer guten Regierung bildeten. 
efragt, welche Aufnahme er bei M' Kinley geſun⸗ 
den habe, ſagte Cisneros: 

„O, natürlich, eine ganz freundliche, aber ich 
mißtraue den Regierenden in Mafhington, weil 
fie die Conſtituante einen Tag früher zuſammen⸗ 
berufen haben, als die Wahlen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtattfünden, wahrſcheinlich aus wahl» 
politiſchen Gründen.“ 

„Erwarten Sie von Herrn Bryan 
Falle ſeiner Erwählung mehr Gerechligkeit 
Cuba 2" 

Diefe Frage beantwortete Seunor Cisneros 
ausweichend, indem er ſagte, die Cubaner woll⸗ 
ten ſich auf Niemand mehr als auf ſich ſelbſt 
verlaſſen, da ſelbſt Präſident Cleveland fie ger 
läuſcht habe, 

Der „Herald“ knüpft an die Beſprechung der 
M' Kinleyſchen Politit in Cuba und den Philips 
pinen einen Hinweis auf den Aufſchwung, den 
Spanien erfahre, ſeit ez Weſtindſen und die 
Philippinen losgeworden jel, und vergleicht, mit 
den Exrungenſchaften Spanien, ſeit dem Kriege 
die fürchterlichen Opfer an Gut und Blut, welche 
M'Kinleys Gewaltpolitit den Vereinigten Staaten 
bereits gekoſtet habe und vorausſichtlich noch koſten 
werde, da nach den Nachrichten des „Herald“ über 
die Lage in den Philippinen die amerikaniſche 
Herrſchaft nur durch dauernde Ueberſchwemmung 
des ganzen Landes mit amerikaniſchen Truppen 
aufrecht erhalten werden könne. Die Koſten der 
Beſatzung beliefen ſich jetzt ſchon auf eine Summe, 
elfmal fo groß als der jährliche Geſammtexport 
der Philippinen betrage, von dem nur ein gerin⸗ 

er Theil nach Amerika gehe. Der Handel in 
uba und den Philippinen ſei, ungeachtet der 
amerikaniſchen Beſetzung, hauplſächlich in ſpaniſchen 
Händen geblieben, 


im 
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Zu den Ereigniffen in China 
liegen folgende offteiellen Nachrichten vor; 


Telegramm des Wirkl. Staatsraths v. Giers 
aus Peking vom 7. Auguft, aufgegeben in Taku 
am 11. Auguſt: Gerüchſweiſe verlautet über die 
Ernennung des Prinzen Zin zum Verweſer 
(upasureas), bisher hat fi dieſes Ges 
rücht aber noch nicht beſtätigt. Dem Auſcheine 
nach beabſichtigt der Prinz nach Peking zurück⸗ 
zukehren, doch fürchtet er dieſe Abſicht in Aus⸗ 
führung zu bringen, fo lange die Gefandten ihm 
nicht die Freiheit verbürgen. Augeſichts deſſen 
beabſichtigen die in Peking befindlichen zehn 
Würdenträger, ſich in dieſer Angelegenheit an den 
Doyen des diplomaliſchen Korps zu wenden und 
ihm zu eröffnen, daß ſie in dem Beſtreben, 
die Euiſcheidung der Kriſis zu erleichtern, den 
Prinzen Zin zu Erörterungen hach Peking einzu⸗ 
laden wünſchlen. — Der Kalſerpalaſt ift von den 
Truppen noch uſcht betreten und hat ſich gegen⸗ 
wärtig herausgeſtellt, daß der Bogdychan in dieſem 
nicht anweſend iſt.“ 

General⸗Lieutenant Grodekow meldet folgende 
Details über die Einnahme von Aſhede (eiwa 50 
Werft öſtlich von Charbin, an der Bahnlinie nach 
Nitolgt): 

An den Fudutun von Aſhede war die Auf⸗ 
forderung gerichtet worden, die Stadt zu räumen 
und den Weiterbau der Bahn öſtlich von Charbin 
freizugeben. Die Antwort lautete, daß die chineſi⸗ 
ſchen Trupen die Stadt verlaſſen würden, nachdem 
die ruſſiſche Kolonne über die Mandſhuriſche 
Grenze zurückgegangen eis. Daraufhin trat Gent⸗ 
al Sacharow am 4. Auguſt mit 16 Kompagnien, 
Sjotnien und 16 Geſchützen den Marſch auf 
an. Auf dem halben Wege ftieg die Caval⸗ 
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Lodzer Tageblatt, 


Terte der Vorhut, unter General Gerngroß, auf 
die ausgedehnte Poſition des Feindes, der ſich 
zurückzog, als er von der Attillerie und den abge⸗ 
ſtiegenen Koſaken unter Feuer genommen wurde, 
während gleichzeig einige Sfotnien eine Umgehungs⸗ 
bewegung machten. Am 5. Auguft eröffnete die 
Reiterei an der Spitze der Colonne das Feuer 
gegen die Chineſen, welche die Stadtmauern von 
Aſhehe und die Umgegend beſetzt hielten. Um 9 
Uhr war die erſte Batterie zur Stelle und um 11 
Uhr führte General Alexejew das 4. Schützen⸗ 
regiment in das der Stadt vorgelagerte Thal. Um 
12 Uhr drangen die Schützen, verſtärkt durch 2 
Sjotnien der Schutzwache, unter dem Feuer des 
Feindes, in die Stadt, deren Vertheidiger auf dem 
Wege nach Girin hin flüchteten. Ein Theil der⸗ 
ſelben wurde von der verfolgenden Kavallerie des 
Oberſten Deniſſow gefangen genommen. Grbeutet 
wurden 7 Geſchütze, darunter ein ſchweres guß⸗ 
eiſernes, viele Faleonets, Kriegsvorräthe, Fahnen 
der Boxer und Vorräthe an Nahrungs⸗ 
mitteln. Unſere Verluſte ſind: an Verwun⸗ 
deten 5 Koſaken der Schutzwehr und 3 Volontäte. 
In Afhehe, vor der Hausthür des Fudulun, wurde 
der verſtümmelte Leichnam eines Koſaken gefunden, 
der ſich im chineſiſcher Gefaugenſchaft befunden 
hatte, 


Die Wirren in China. 
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Endlich iſt auch wieder von der deutſchen 
Geſaudtſchaft in Peking ein Lebenszeichen ein⸗ 
getroffen. Das Telegramm iſt vom 18. v. M. 
datirt und lautet: 
„Juternatlongle Truppen haben die Mand- 


ſchurenſtadt beſetzt und ohne erheblichen Wider» 
ſtand die Kaiſerſtadt genommen. Die Generale 
haben beſchloſſen, ſich demnächſt des Palaſtes 
zu bemächligen, ihn aber nicht zu zerſtören. 

Freiherrn von Kettelers Leiche iſt in Aue 
weſenheit des diplomatiſchen Korps und der 
Generale auf dem Geſandiſchafts⸗Grundſtück beige⸗ 
ſetzt worden. 

Soeben trifft hier unter Kapitän Pohl das 
Marine⸗Delachement von 110 Mann wohlbehal⸗ 
ten ein.“ 


Es iſt auffallend, daß gerade die deuiſchen 


Nachrichten aus Peking immer mit ſo großer 
Verspätung einlaufen, während doch die japa⸗ 
niſchen und englifchen Berichte ſowie Reuterſche 


Telegramme von dort ſchon bis zum 25. Auguſt 
reichen. 


Die Räumung Pekings und die Haltung 


Frankreichs. 
Die Parifer Abendblätter beſprechen den 
Vorſchlag der Räumung Pekings ia ziemlich 


zurückhaltender Weiſe. Der „Temps“ meint, es 
handle ſich bisher lediglich um Meinungsaustauſche 
der Kabinette. Man wiſſe nicht, ob Ching wirk⸗ 
lich geneigt ſei, zu verhandeln. ug 

Das „Journal des Dobats“ erklärt, es ſei 
beunruhigend, daß die meiften Mächte geneigt 
ſelen, Frieden zu machen, ſobald ſich hierzu 
Gelegenheit iu einer ihnen erwünſchten Weiſe 
böte. Es wäre unvorſichtig von ihnen, ſich zu 
beeilen. Es fei nolhwendig, daß fie neben 
ausgiebiger Sühne für die erlittenen, Verluſte 
eruſte Bürgſchaften für die Zukunft erlangten. 
Das Blatt „La Preſſe“ bekämpft auf das 
ſchärfſte den Vorſchlag, die Truppen aus Peking 
zurſickzuziehen, und erklärt, die Mächte würden 
durch Annahme deſſelben einen unverzeihlichen 
Fehler begehen und das europäiſche Preſ⸗ 
tige würde dadurch für immer kompromittirt 
werden. 

Gegenüber der Blättermeldung, wonach Frank⸗ 
reich den Vorſchlägen betreffend Räumung Pekings 
formell zugeftimmt habe, will das „Journal des 
Dobats“ wiſſen, daß die Dinge noch nicht jo weit 
gediehen ſeien, und daß Frankreich noch feine poſi⸗ 
tive Antwort ertheilte. 

Auch der „Pol. Korreſpondenz“ wird ans 
Paris gemeldet, man beobachle an dortigen kom⸗ 
petenten Stellen in Bezug auf die Vorſchläge, die 
internaffonalen Truppen aus Peking zurückzuzie⸗ 
hen, Li- Hung⸗Tſchang ohne jegliches Bedenken als 
berufenen Vertreter der chineſiſchen Regierung ans 
zuerkennen und ohne Säumen Friedensverhandlun⸗ 
gen einzuleiten, Zurückhaltung. Aus allen Aeuße⸗ 
rungen, die bisher von zuſländigen Perſöulichkei⸗ 
ten über die Abwicklung der chineſiſchen Augelegen⸗ 
heiten gemacht würden, müſſe der Schluß gezogen 
werden, daß die bezeichuele Anregung in Paris 
unerwartet gekommen jei. Es ſei jedenfalls feſt⸗ 
ſtehend, daß man franzöſiſcherſeils in den letzten 
Tagen, als die Frage, ob der genannte Staats⸗ 
mann als wirklicher Bevollmächtigter der chineſi⸗ 
ſchen Regierung zu bekrachten ſei, bereits den 
Gegenfland allſeiriger Erwägung bildete, den Staud⸗ 
punkt einnahm, es wäre ein ſehr ſchwaukendes 
Unternehmen, mit dem Vicekönig Verhandlun⸗ 
gen zu pflegen, jo lange die augen⸗ 
blickliche gleichſam legendär gewordene Kaiferin, in, 
deren Namen Li⸗Hung⸗Tſchaug doch das Wort zu 
führen hätte, nicht auf einem zugänglichen Schau⸗ 
plate die oberſte Gewalt des Reiches ſichtbar 
macht. 


Weitere Meldung. 


Berlin, 3. September. Die zwiſchen den 
Mächten ſtattfindenden Beſprechungen betreffend 
den Vorſchlag Rußlands nehmen ihren Fortgang 
und dürften ſich in der Richtung bewegen, wonach 
die Frage einer zeitweiligen Verlegung der Ge⸗ 
ſandiſchaften von Peking nach Tientfin kaum auf 
Schwierigkeiten ſtößt, während betreffs der Frage 
der Zurückziehung der Truppen aus Peking zuvor 


einer genauere Prüfung der Zweckmäßigkeit einer 


ſolchen Maßnahme vom militäriſchen Standpunkte 
aus erfolgen ſoll. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs ⸗ 
ſchauplatz. 


Ueber die mehrtägigen Verzweiflungskämpfe 
der Buren bei Belfaſt ſchreibt die „Neue Freie 
Preſſe“ b eſonders anſcha ulich: Auf einem 
der höchſten Theile des öſtlichen Transvaal⸗ 
gebietes, auf der 5000 Fuß hohen Waſſerſcheide 
zwiſchen dem indiſchen und dem atlantiſchen Ocean, 
auf jenem Hochplateau, von wo der Crocodilfluß 
und der Kswalifluß einerſeits der Delagoabai und 
anderſeits der Vaalfluß dem Oranjefluß zueilen, 
haben ſich die Reſte der Burenarmee zum letzten 
entſcheidenden Schlage geſtellt. Mit Ausnahme 
der Schaaren de Wel's und Delarey's, die ſich 
noch am mittleren Vaal River, in der Nähe der 
Bahnlinie Bloemfontein⸗Pretoria befinden, haben 
die beiden Präſidenten Krüger und Steijn faſt 
alle republikaniſchen Streitkräfte, die ihnen noch 
zur Verſügung ſtanden, zwiſchen Belfaſt und 
Machadodorp vereinigt, um den Engländern eine 
Schlacht anzubieten. Die Pofition war von Louis 
Botha gut gewählt und nach feinen Angaben auch 
befeſtigt worden. Eine Reihe fortlaufender Höhen 
mit der Front nach Weſten und Süden, den Ans 
marſchrichlungen der Engländer, die von Middel⸗ 
burg und von Ermelo kamen, vertheidigt ſowohl 
die über Kowali⸗Port nach Lorengo⸗Marques ſüh⸗ 
rende Eiſenbahn, als auch die Straßen nach Ly⸗ 
denburg und nach dem Boſchveldt, wohin die Buren 
im voraus ihre Weiber und Kinder, ihre Heerden 
und ihre letzten Hilfsmittel geſchafft haben. Um 
den Beſitz der Stellungen bei Belfaſt wird nun 
ſchon ſeit mehreren Tagen in der heftigſten Weſſe 
gekämpft. Die Eugländer rücken gegen dieſelben 
in zwei Colonnen vor, vom Weſten unter Lord 
Noberts' perſönlichem Commando die Divifion 
Pole⸗Carew und zwei Gavalleriebrigaden des Ge⸗ 
nerals Freuch und vom Süden unter der Führung 
des Generals Buller die Diviſion Lyltleton und 
ebenfalls zwei Cavallerie⸗Brigaden. Bereits am 
Freitag, den 24. vor. Monats, ſollen die erſten 
Kämpfe ſtattgeſunden haben. Lord Roberts, der 
ſein Hauptquartier in Wonderfontein⸗Station eta⸗ 
blirt hatte, meldete nämlich, daß die Diviſion 
Pole⸗Carew die Höhen bei Belfaſt an dieſem Tage 
genommen habe. Dies war aber offenbar nur 
eine Vorpoſition der Buren, denn am Samſtag 
den 25. wurde der Kampf, nachdem Lord Roberts 
von Belfaſt aus die Stellungen der Buren recog⸗ 
noseirt hatte, fortgeſetzt. Dieſelben hielten, wie 
der Marſchall meldete, einen ſtark befeſtigten 
Höhenzug, der ſich 8000 Nards von der Belfaſter 


Bahnftation befindet, beſetzt. Der entscheidende 
Augriff der Engländer konnte aber an diefem 


Tage noch nicht ftattfinden, da General Buller, 
dem die Aufgabe zuftel, die Burenpofition vom 
Süden aus, alfo in der linken Flanke, anzugrei⸗ 
fen, nicht zur Stelle, ſondern noch ſieben englische 
Meilen entfernt war. Am Sonntag, den 26. v. 
begann dann ein großer Artilleriekampf, der in⸗ 
dep inſofern reſultatlos verlief, als die Engländer 
nicht im Stande waren, die Poſition des Gegners 
zu erſchüttern. Nachdem alle Bemühungen geſchei⸗ 
tert waren, die Stellung der Buren in der Front 
zu nehmen, griff Lord Roberts wieder zu ſeinem 
alten bewährten Mittel, zur Umgehung der feind⸗ 
lichen Flanken mit einem großen Cavalleriekörper. 
General Freuch umeitt mit feinen zwei Reiterbri⸗ 
gaden die Stadt Belfaſt im Weſten und drang 
in nördlicher Richtung gegen den Ort Lakenvley 
vor. Die Offenſive Freuch's wurde aber zum 
Stillftaude gebracht, worauf General Pole⸗Carew 
die Garde⸗Jufanterie-Brigade gegen die Höhen im 
Oſten und Norden der Stadt Belfaſt vorgehen 
ließ. Dieſer Angriff wurde offenbar ebenſo wie 
das Umgehungsmandver des Generals Freuch von 
den Buren zurückgewieſen. Während Lord Ro⸗ 
berts dieſen Mißerfolg dem harinädigen Wider⸗ 
ſtande und der zahlreichen Artillerie des Gegners, 
derſelbe halte ſogar drei Stück „Long Tom Ger 
ſchütze“ im Feuer, ſowie dem für die Umgehungs⸗ 
bewegungen der Cavallerie ungünftigen Terrain 
zuſchrieb, behaupten weniger aufrichtige Privalbe⸗ 
richte der Londoner Zeitungen, nur der Eintritt 
der Dunkelheit hätte die Engländer verhindert, 
den Kampf mit einem Erfolge alzuſchließen. 
Allerdings wurde aber auch in den Privatberichten 
zugegeben, daß die Buren ihre Stellungen behaup⸗ 
tet haben, und daß weitere zwei englifche Divi⸗ 
fionen nothwendig fein werden, um den Wider⸗ 
ſtand der Buren zu brechen. So endete der dritte 
Kampftag. Am Montag wurde dann Bergendal, 
drei engliſche Meilen weſtlich von Dalmanuthal, 
von Buller im Sturm genommen. Vertheidigt 
wurde dieſe Poſition durch die Randpoliziſten, die, 
wie es ſcheint, nach heldenmüthiger Gegenwehr 
vollſtändig aufgerieben wurden. Die „Central⸗ 
„News“ ſchildern dieſen Kampf, wie folgt: „Die 
Mandpoliziſten zeichneten ſich ganz beſonders aus. 
Die engliſche Artillerie überſchüttete fie mit Lyddit⸗ 
grauaten, aber ſie wichen nicht. Sie hielten ihre 
Stellung, bis eine engliſche Jufanteriebrigade fie 
mit der blanken Waffe angriff. Selbſt dann hiel⸗ 
ten fie noch Stand, und ein verzweifeltes Hands 
gemenge folgte, bis ſchließlich die engliſche Ueber⸗ 
macht fiegte, Die Engländer tödteten 20 und 
verwundefen 8 Poliziſten im Bajonnetkampf, er⸗ 
litten aber auch ſelbſt ſchwere Verluſte. Der 
Commandant der Buren, Ouſthulſen, der Sieger 
von Spionſkop, und 12 Mann wurden gefangen 
genommen.“ 

Um die Mittagszeit am Montag nach der Ver⸗ 
nichtung der Randpoliziſten ſcheinen daun die 
Buren den Rückzug augelreten zu haben. Lord 
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Roberts telegraphirt aus Belfaſt am Dieuftag 
Abend: „Die Vorhut Bullers beſetzte am Vor⸗ 
mittag Machadodorp. Der Feind leiſtete ſehr ge⸗ 
ringen Widerſtand und zog fi in nördlicher Rich⸗ 
tung zurück. Die berittene Infanterie Dundo⸗ 
nald's verfolgte den Feind, konnte aber die Ver⸗ 
folgung nicht über Helvetia hinaus fortſetzen, weil 
das Terrain ſehr ſchwierig war und der Feind 
eine Stellung beſetzen konnte, die zu ſtark war, 
als daß er von Berittenen hälte daraus vertrieben 
werden können. General Buller ſcheint nur ge⸗ 
ringe Berlufte gehabt zu haben. General Freud 
feste heute ſelnen Marſch bis Elandsfontein fort 
und vertrieb den Feind ohne Schwierigkeiten aus 
dem Orte. Der Feind zog ſich fo fchnell zurück, 
daß er das Eſſen warm im Stiche ließ. General 
French kann von Elandsfontain nach Machadodorp 
ſehen und ſteht mit Buller in Signalver⸗ 
bindung. 


Tageschronik. 


— Zur Erhöhung der Steuern. Der 
„Bon zan“ erklärt die Erhöhung der indirecten 
Steuern dadurch, daß der Leiter unſeres Finanz⸗ 
reſſorts auch in Betreff der Auferlegung der Kriegs⸗ 
koſten dem Reich ſeine eigenen Wege geht. Früher 
hat man in einem ſolchen Fall zur Anleihe ſeine 
Zuflucht genommen. Der Finanzminiſter hat je⸗ 
doch ſowohl von einer äußeren wie einer inneren 
Auleihe abgeſehen und dem Volk einen Theil der 
Kriegskoſten für eine nicht längere Zeit, als der 
Krieg dauert, auferlegt. Zu einer äußeren Anleihe 
konake der Finanzminister ſich eigentlich auch nicht 
entſchließen, weil die gegenwärtige Zeit dazu nicht 
günſtig ft, und auch gegen eine innere Anleihe 
hat man mancherlei Bedenken. Dieſe Finanzpo⸗ 
litik beweiſt übrigens, daß die Regierung ſchon 
beim Beginn des Krieges fein nahes Ende voraus⸗ 
ſah und deshalb auch nicht zu befürchten brauchte, 
daß es nöthig fein würde, ſchwere Opfer zu brin⸗ 


gem 

— 1 Der in allen hieſigen induſtriellen 
Kreiſen bekannte Kaufmann Carl Heidfeld 
aus Remſcheid, Inhaber der dortigen Firma F. 
W. Kreutzberg, iſt in dieſen Tagen auf einer 
Vergnügungsreſſe, die er mit feiner Frau unters 
nommen, in Magdeburg am Herzſchlage ges 


ſtorben. 

— Feuer. Auf dem Grundſtücke des 
Kunftgärtners Kozlowski, Sredniaſtraße M 50, 
brach am Dieuftag Abend gegen 10 Uhr in dem 
Treibhauſe ein Feuer aus, welches das Gebäude 
bis auf den Grund einäſcherte. Von der Feuer⸗ 
wehr erſchienen die Züge 1, 2 und 6 ſchnell auf 
dem Brandplatze, jedoch traten nur die erſtgenann⸗ 
ten beiden Züge in Thätigkeit. Die Eutſtehungs⸗ 
uſache dürfte in Selbſteutzündung zu 1 10 
ſein. 

— Wie im «Bapmasoriä Auengnuges ; 
amtlich bekannt gemacht wird, iſt in Spala 
im Petrikauer Gouvernement eine temporäre Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Abtheilung eröffnet worden. 

— Vom Monopol. Der Profeſſor der 
Odeſſaer Univerfität Herr Werigo iſt vom Finanz⸗ 
miniſterium beauftragt worden, in den Krous⸗ 
Spirſtusniederlagen des Weichſelgebiets das Waſſer, 
das zur Herſtellung des Schnapſes verwandt wird, 
zu auaſyſiren und die zu demſelben Zweck zur 
Verwendung kommende Kohle auf ihren Gehalt 
zu unterſuchen. 

— Eutſprechend den Forderungen des Medi⸗ 
cinaldepartements, denen zufolge, alle gus dem 
Auslande kommenden Lumpen an der Grenze 
desinficirt werden müſſen, hat die Lodzer 
Wacrautbank bei ihrer Filiale in Alexandrowo 
eine Desinfektions⸗Kammer errichtet. Der Des⸗ 
infektionsproceß geht hier mit Hülfe von gefättige 
tem Dampf unter einem Druck von 1%, Atmo⸗ 
ſphären vor ſich. Zur Controle dient ein elektri⸗ 
ſches Thermometer, das das Vorhandenſein der er⸗ 
forderlichen Temperatur durch ein Glockenzeichen 
augiebt. 

— Die Zahl der Automobil-Equlpagen 
in Warſchau iſt in raſchem Wachsthum begriffen. 
Einige Firmen begnügen ſich nicht mehr mit 
Fahrrädern zum Vertrieb ihrer Waaren in der 
Stadt, ſondern haben ſich Wagen mit Benzin⸗ 
und anderen Moloren angeſchafft. Da ſolche 
Equipagen in der Stadt immer noch verhäliniß⸗ 
mäßig ſelten find, fallen fie ungeheuer auf 
und eignen ſich daher zu Reclamezwecken vor⸗ 
trefflich. 

— Die Verwaltung der Warſchau⸗Wiener 
Bahn hat von ihren Beamten ſechs Mann aus⸗ 
gewählt und ſchickt fie auf die Parifer Aus⸗ 
stellung, wo fe die neueſten Erfindungen im 
Eiſenbahnweſen kennen lernen ſollen. Die Beam ⸗ 
ten erhalten freie Reiſe und 120 bis 150 Rbl. 
pro Perſon für einen zehnfägigen Aufenthalt in 
Paris. 

— Auf der Warſchau⸗Wiener Bahn ſind in 
dieſen Tagen neue Waggons erſter Klaſſe 
mit einer beſonderen Salonabtheilung in Verkehr 
geſetzt worden. Die Waggons werden nur in 
Courierzügen curſiren. 

— Trockenſtubenbrand. In der in Ba⸗ 
luiy auf der Dolnaſtraße belegenen Färberei von 
Weingold braunte am Dienſtag Abend die Trocken⸗ 
ftube aus. Die erſten beiden Züge unſerer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr waren ungefähr eine Stunde 
mit den Löſchen und Iſoliren des Brandes beſchäf⸗ 
tigt. Der Schaden beträgt einige Hundert 
Rubel. 

— In der betheiligten Kreiſen beſteht das 
Projekt, bei jeder Handwerkerinuung eine Mit⸗ 
gifteaſſe für die Töchter der Innungs⸗ 
meiſter zu gründen. Durch die regelmäßigen 
geiträge, die die Meiſter auf den Namen ihrey 
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Töchter einzahlen, bildet ſich ein Capital, von 
welchem die letzteten eine gewiſſe Summe als 
Mitgift beanſpruchen, und dieſe in zwei Raten, 
bei ihrer Berhetrathung 
haben könnnen. Ein derartiges Inſtitut beſteht 
ſchon in Liban und bringt ſeinen Mitgliedern viel 
Segen. 

— Jufolge der Erhöhung der Aceiſe 
von Bier, Schnaps und Tabakserzeugniſſen haben 
die Bierbrauer, Deſtillateure und Tabakfabrikan⸗ 
ten die Preiſe für ihre Producte erhöht und die⸗ 
ſer Maßnahme ſind auch die Wiederverkäufer ge⸗ 
folgt. Während nun aber z. B. der Auſſchlag 
bei hieſigen Bieren 1 Kopeke beträgt, nehmen die 
Herren Reſtaurateure für die Rigaer Biere, die 
früher zu 7 und 8 Kopeken verkauft wurden, jetzt 
10 Kopeken pro Glas, alſo 2 reſp. 3 Kopeken 
mehr. Aus welchem Grunde dies geſchieht, ver⸗ 
ſtehen wir nicht, denn das Rigaer Bier ift 
kein ausländiſches Product, auch wicht beſſer, wie 
das hieſige und ſomit dürfte der Preisaufſchlag 
auch hier nur 1 Kopeke pro Glas betragen. 
Ueberproduktion von Ebemica- 
lien im Weichſelgebiet. Für die chemiſche 
Induſtrie des Weichſelgebiels 
Jahr ein ſehr ungüunſtiges, und zwar hauplſächlich 
infolge von Ueberproduktion. 
gering, die Preiſe vieler Produkte waren gegen das 
vorhergehende Jahr gefallen. Für Salze und 
Afotfänre z. B. wurde bedeutend weniger gezahlt 
als im Jahr 1898 und der Preis der Schwefel» 
fäure hielt ſich auch nur durch das Beſtehen eines 
Syndikats. Nimmt man noch dazu die erbitterte 
Concurrenz in vielen Artikeln, fo erhält man im 
Ganzen ein ſehr unerfreuliches Bild von der Lage 
des Marktes im Jahre 1898. 

— In Pabianice wird am Sonnabend und! 
Sonntag ein Prämien- Concurrenz⸗Schleſſen 
abgehalten, an welchem ſich die Schützengilden von 
Lodz, Pabianice, Zgierz, Konſtantynow und Ale⸗ 
randrow betheiligen. Am Sonntag Abend erfolgt 
die Proflamirung des Meiſterſchaftsſchützen, der 
dieſe Würde ein Jahr hindurch behält und zwar 
bis zum nächſten Concurrenzſchießen, das hinfort 
alljährlich abwechſelnd in einer der genaunten 
Städte ſtaltfinden wird. 

— Vom Geldmarkt. Bisher placirten 
ausländiſche Handelshäuſer große Summen auf 
laufende Rechnung in den Warſchauer Banken, 
ſeit einiger Zeit aber fangen ſie an, ihre Depofiten 
zurlickzuziehen, weil die Nachfrage nach Geld im 
Auslande bedeutend geſtiegen ift, Gegenwärtig, 
wo die Ausfuhr des ruſſiſchen Getreides begonnen 
hat, leiden dieſe ausländiſchen Firmen empfindlich 
unter dem Mangel an Capitalſen, wodurch wies 
derum der Curs des ruſſiſchen Rubels günftig ber 
einflußt wird. 

— Die Reichsbank hat vereits die neuen 
ünfzigeubelfcheine mit dem Porträt Kaiſer 
Rifolai I. in Emiſſton geſetzt. 

— Ghrende Auszeichnung. Die Ber⸗ 
liner Treibriemenfabrik von Franz Pregel und 
Comp., die bekanntlich in unſrer Stadt eine 
Filiale beſitzt, hat auf der Parifer Weltausſtellung 
für ihre Fabrikate die goldene Medaille er⸗ 
halten. 

Diejelbe ift auch dem hieſigen Buchbinder E. 
Sadoklerski für feine Arbeiten zuerkannt 
worden. 

— Thierfchutzgebote. Jenen, die da 
ſagen, Menſchenſchuzz ſei wichtiger als Thierſchutz, 
entgegnen wir: Niemanden wollen wir davon 
abhalten, ſich nur den Meuſchen, ihrem Wohl und 
Nutzen zu widmen; doch Menſchenſchutz und 
Thierſchuß find keine Gegenſätze. Iſt es euch mit 
euren Beſtrebungen Gruft, daun bleibt immerhin, 
dem Buchſtaben nach unſere Gegner, eurer Mit⸗ 
hilfe find wir trotzdem ſicher, denn Thierſchutz iſt 
nur ein Schritt vorwärts auf dem Wege zum 
Menſchenſchutz. Die nachſtehenden zwölf Gebote 
mögen dies als Beiſpiel bekräftigen: 

Thierquälereien find die Vorſchule für künftige 
Verbrecher; fie bekämpfen heißt gegen Verro⸗ 
hung und für ſiitlichen Fortſchritt wirken — daher 
haltet die Jugend vor allen Arten der Thierquä⸗ 
lerei ab, wo immer ſie geſchehe. 

Bekümpfung von Aberglauben 
heiten heißt Bildung verbreiten, 


iſt alſo Aufgabe 


und zwei Jahre ſpäter, 


war das verfloſſene 


Die Nachfrage war | 


(Nr. 2), „A Luk“ (Nr. 3) und jo 


Leodzer Tageblatt. 


lich werden — warnt alſo davor, wo ihr könnt, 
daß man Thiere necke, reize oder quäle. 

Gute Pflege und Behandlung erhält die 
Pferde länger arbeitsfähig, bringt dem Beſitzer 
einen maleriellen Gewinn — darum mahnt, daß 
man fie nicht vernachläſſige und überauſtrenge, 
wirkt gegen Auſſatzzügel und ſchlecht paſſende Ge⸗ 
ſchirre, durch die Leiden entſtehen, die das Leben 
der Pferde verkürzen. 

Die Milch kranker Kühe iſt höchſt ſchädlich; 
— haltet eure Kühe in ordentlichem Stall, laßt 
ſie mit reinlichem Waſſer und Futter verſorgen, 
es erhält ſie geſund und auch ein größerer Milch⸗ 
ertrag wird erreicht werden. 


Schlecht gehaltene Hunde beißen leicht, ſind 


allen Krankheiten mehr zugänglich, auch der Toll⸗ 
wuth — verforgt eure Hofhunde mit einer guten 


Hütte, reinem Waſſer und Futter, ſchafft ihnen 
öfters freie Bewegung. 

Das Fleiſch zu Tode gemarterter Thiere hat 
oft ſchwere, andauernde Krankheiten zur Folge bei 
feinem Genuſſe; — hütet euch, Wild zu kaufen 
und zu genießen, das in Schlingen gefangen wurde 
uſw. Belehrt auch Andere bei jeder Gelegenheit 
darüber. 

So gibt es noch eine unendliche Zahl von 
Fällen, in denen vom ethiſchen oder vom Nützlich⸗ 
keiſsſtandpunkt Menſchenſchutz den Schutz der Thiere 
erfordern wird, ſelbſt in den Augen Desſeuigen, 
der nur eines Menſchen Freund, nämlich feiner 
ſelbſt iſt. Der einſichtsvolle und tieferblickende 
wahre Menfchenfreund wird ohnedies niemals zu 
unſeren Gegnern zählen. 

— Das Stellenvermittlungs Bureau des 
chriſtlichen Lehrervereins hat gegenwärtig 
vier Lehrerſtellen außerhalb der Stadt mit einem 
Gehalt von 300—480 Rbl., ſowie fünf Stellen 
in Privathäuſern und Lehranſtalten in Lodz zu 
vergeben. Desgleichen ſuchen durch Vermittlung 
des Bureaus mehrere erfahrene Lehrer Beſchäfti⸗ 
gung. Zum Empfange von Intereſſenten dejous 
rirt in dieſer Woche von 7 bis 8 Uhr Abends, 
im Vereinslokale, Dzielna⸗ Straße M 31, am 
Donnerſtag Herr Tulin und am Freitag Herr 
Wolczaski. Das Bureau übernimmt die Vermitt⸗ 
lung unentgeltlich. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Breſchel & Reinheimer aus Odeſſa, J. S. 
Levy aus Pokrowa, O. P. Tietzen aus Roſtow, 
Kormann und J. Dfiedig, beide aus dem Poſt⸗ 
waggon, M. Waldmann aus Riga, M. Goldrath 
aus Miechow, J. J. Baratz aus Berſchad, M. 
Damoki aus Ciechocinck, Koblljanski aus Zloczew, 
L. Koſiuska (Stadibrief) ; 

II. Offene Briefe: 

W. Lipſchütz, J. Pont und J. Gieſel, ſämmilich 
aus Warſchau, F. Kowalski aus Budapeſt, Sch. P. 


Fränkel, J. Mowszowicz, M. D. Nemarik und L. 
Auszewski, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, L. M. 


Kahn aus Libau, S. J. Landa aus Kamenez⸗ 
Podolsk, Iſraelitiſche Kolonfalbank aus London, 
R. Deneburgski aus Turek, F. Grunert aus 
Deutſchland. 


Aus aller Welt. 


— Wie man in China tauft. Unter 
den vieleu abſonderlichen Gebräuchen, jo plaudern 
die „B. N. N.“, die im Reich der Mitte heriſchen, 
dürfte die gewiß noch wenig bekannte Sitte, einem 
männlichen Weſen in jeder Phaſe ſeines Lebens 
einen neuen Namen zu geben, wohl als eine der 
merkwürdigſten gelten. Sobald ein Knabe geboren 
wird, raſiren ſeine Eltern ihm vollſtändig den 
Kopf und geben ihm eine „Nummer“. Das iſt 
die erſte Taufe. Er heißt als Baby alſo „A 
Yan“, was fo viel bedeutet wie Nr. I. „A Saus“ 
weiter, 
ſechs Jahren wird der Knabe in die Schule ges 
ſchickt. Kurz vorher findet eine zweite Taufe ftatt, 
bei welcher er einen „wohlklingenderen? Namen 


empfängt. Man nennt ihn „MWerdendes Verdienſt“, 


„Elegante Schrift“, Tadelloſe 
und Dumm⸗ 


des Meuſchenfreundes — deshalb bekämpft Dumm: 
heit und Aberglauben, deuen unzählige Thiere zum 


Opfer fallen. 
Kindern die Augen öffnen für Leid und 
Schmerzen aller lebenden Weſen, bedeutet ihre Er⸗ 


ziehung zu Menſcheufreunden — lehrt fie darum 
verſtehen, wie gequälte Thiere, denen fie Hilfe 
bringen können, Leiden und Schmerz em⸗ 
finden. 


Der Anblick von Roheit und Grauſamkeit 
ſtumpft ab, verhärtet das Gemüth und zerſtört das 
Mitgefühl — daher achtet darauf, daß vor den 
Augen eurer Kinder auch keine Grauſamkeiten gegen 
Thiere verübt werden. 

Dieſelbe Gewiſſenhaſtigkeit oder Gleichgiltig⸗ 
keit, Barmherzigkeit oder Glauſamkeit, mit der 
Kinder Thiere behandeln, werden einſt ihre Mit 
menſchen von ihnen zu erwarten haben — beo⸗ 
bachtet eure Kinder, wenn ſie Thiere zu 
pflegen haben, in welche! Weiſe fie dem nach⸗ 
kommen. 

Rohe Menſchen ſind gefahrbringend für ihre 
Umgebung, bedrohen die Sicherheit der Meuſchen 
— vergeßt darum nicht, aufzupaſſen, wie eure 
Untergebenen ſich gegen die ihnen etwa auvertrau⸗ 
ten Thiere verhalten, 

Der ganze Obſtertrag einer Gegend kann 
durch das Fehlen der Inſeklenvertilger, der Vögel, 
in Frage geſtellt werden. Welcher Verdienſtent⸗ 
gang für die Menſchen! — Schützt die Singvö- 
gel, leitet auch Andere dazu au. 

Gereizte Thiere können den Menſchen gefähr⸗ 


Tinte“, „Reifende 
Olive“ und ſo weiter. Ein dritter Name wird 
dem Hexrangewachſenen bei feiner Verheirathung 
gegeben, ein vierter, wenn er in den Staatödienft 
tritt. Der Handeltreibende nimmt noch einen fünf⸗ 


ten au und bei feinem Tode erhält der Mann 
einen ſechſten Namen. Die Frauen werden gleich 
von Anfang an mit poetifchen Namen bedacht. 


| 


Mit | 


Bis zu ihrer Verheirathung nennt man-fie „Koſt⸗ 


barer Stein“, „Lächelnde Morgenröthe“, „Auserle⸗ 
jene Blume“, „Parfümirtes Lüftchen“ und ähnlich. 
Nach ihrer Vermählung heißen die Verkreterin⸗ 
nen des ſchwachen Geſchlechts im Him mliſchen 
Reich „Eutfaltete Roſe“, „Erblühter Jasmin“, 
„Schlaufe Lilie“, „Sunige Umarmung“, „Silber⸗ 
nes Lachen“, u. ſ. w. 

— Die Wollſbawls drr Königin von 
England. Die Königin Victoria hat in den 
letzten Wochen mit eigenen Händen vier große 
wollene Shawls geſtrickt und dieſelben in der einen 
Ecke in jeidener Stickerei mit ihrem Monogramm 
und der Königskrone verſehen. Dieſe Erzeugniſſe 
königlicher Handarbeit wurden 
der hohen Dame an Lord Roberts nach Südafrika 
geſchickt, mit der Weiſung, daß fie an die vier 
beſten Soldaten der kanadiſchen, auſtraliſchen, ueu⸗ 
ſeeländiſchen und ſüdafrikauiſchen Kolonialtruppen als 
beſonderes Zeichen königlicher Huld und als ein 
willkommenes Ausrüſtungsſtück für die 
Nächte in Transvanl ausgehändigt werden ſollten. 
Dieſe echte groß mütterliche Aufmerſamkeit ſoll auf 
die kolonialen Freiwilligen des Kriegsſchauplatzes 
tieren Eindruck gemacht haben, und die einzelnen 
Truppentheile haben auf Befehl des Feldmarſchalls 
Roberts nach eigenem Wrtheil die „beſten Kamera⸗ 


Junerhalb dreier Wochen 


daun auf Befehl 


kalten 
langten Preſſe 


den“ ausgewählt, die jetzt die Beſitzer des königli⸗ 
chen Wollſhawls find, 

— Eigenartige Beſchlüſſe haben ſich 

in letzter Zeit die Stadtväter mehrerer kleineren 
franzöſiſchen Gemeinden geleiſtet. Der Stadtrath 
von Saiute⸗Savine will ſämmtliche Prieſter Franke 
reichs, „die Urheber unſerer Leiden hier wie dort“, au 
Stelle der Soldaten nach China ſchicken. Die 
Stadtverordneten der in der Nähe von Paris ge⸗ 
legenen Gemeinde Saint Duen haben in ihrem 
demokratiſchen Eifer eine Reſolutlon angenommen; 
nach welcher jeder Mann, der in irgend einer 
Weſſe von der Stadt abhängig iſt, die Blouſe zu 
tragen hat. Auch der Sladtrath von Iſſy⸗les⸗ 
Moulincaux beſchäftigte ſich mit einer Kleiderfrage. 
Ein wackerer Bürger beantragte, daß das Tragen 
des geiſtlichen Gewandes ſtreug verboten werden 
falle, die Prieſter ſollten „zum Zeichen ihres 
Bürgerſhums“ die Tracht „a Ia franenise“ tagen. 
Da aber kein Menſch im Stadralhe anzugeben 
wußte, wie die Tracht „A la francaise“, gusſieht, 
wurde die Beſchlußfaſſung über den hochwichtigen 
Antrag des antik lerikalen Stadtvaters einſtweilen 
ausgeſetzt. Ganz reizend iſt auch der vor kurzem 
gefaßte „VBeſchluß“ einer anderen kleinen Gemeinde, 
die nicht weit von der Lichtſtadt Paris entferut 
liegt; er lautet kurz und bündig: „Die Stadtvä⸗ 
ter werden eiſucht, nicht betrunken zur Sitzung zu 
kommen“. Das läßt lief blicken. 
Das Ausſtellungs⸗Monoele. Die 
Paxiſerinnen wollen in dieſer Saſſon noch auffal⸗ 
lender als je den Beweis erbringen, daß ſie alle 
Nationen an Chic übertreffen. Wohl aus dieſem 
Gefühl heraus klemmen fie ſich, nach dem Fehl⸗ 
ſchlagen des Verſuches, die „Mouches“ (Schöuheils⸗ 
pfläſterchen) mit ihrer beredten Sprache wieder in 
Mode zu bringen, ein Monocle in das Auge. 
Dieſes iſt eingefaßt von einem Brillantrand. 
Mauche Damen ziehen für dieſen Zweck Perlen 
vor, andere ſcheuen ſich nicht, ein Glas in einem 
Rahmen von farbigen Steinen vor das Auge 
zu ſetzen. Wer nicht ganz jo extravagant iſt, aber 
doch nicht das Mitmachen laſſen kann, wählt 
einen Lorgnonſtab aus blondem Schildpatt und 
läßt in Steinen, Perlen oder Brillanten gefaßtes 
Glas eſuſetzen. 

— Eine wiſſenſchaftliche Hundstags ⸗ 
neuigkeit. In Sydney in Auſtrallen hat ein 
Univerſilätsprofeſſor einem Manne, der durch 
Krankheit den Gebrauch des Kehlkopfes und damit 
feine Stimme verloren hatte, einen Fünftlichen 
Kehlkopf eingefeßt, der jo „reguliert“ werden kann, 
daß der Betreffende nach Belieben — Sopran, 
Tenor, Bariton. und Baß zu fingen imſtande 
iſt! So lange der Mann noch nicht gleichzeitig 
mit feinen vier Stimmen eln ſchönes Quar⸗ 
tett fingen kaun, imponirt uns dieſe Entdeckung 
nicht. 


Handel Induſtrie und Verkehr. 


Ueber Wolle 
wird uns aus Antwerpen geſchrieben: Dieſer Ar⸗ 


titel verdient gegenwärtig die größte Beachtung 


aller interejfirten Kreiſe. 

Der höchſte Preis im Terminmarkte betrug 
Ende 1899 und noch Anfang Jauuar 1900 Fred, 
6.60 pro Kilo für den Standard des Termin- 
marktes contract de Buenos Ayres en lavi & fond. 
Dieſer Preis war ſeit 1870, alſo ſeit 30 Jahren, 
und 6.20 ſeit dem Jahre 1889 nicht geſehen 
worden. Gründe: 

1) anhaltende Trockenheit in Auſtralien, wo 
hundertihanjende von Schafen fielen. 

2) der Zoll in Nordamerika — geſteigerte 
Nachfrage. 

3) das Beſtreben der Züchter in Argentinien 
die Racen zu kreuzen. 

In Folge dieſes Beſtrebens wurde nämlich 
die feine Wolle ſehr rar. Bei den billigen Preis 
in 93 bis 97 (rniedrigſte Limit 1895 3.20; 
1897 3.60) war es vortheilhafter, auf Koſten der 
feinen Wolle, mehr geringere Wolle und zugleich mehr 
Fleiſch zu erzielen. Merinos haben nur ein Jun⸗ 
ges per Jahr, gekreuzte Racen aber zwei und 
Merinos geben natürlich weniger aber feine 
Wolle. 

Aber ſchneller als ſie gekommen, verſchwand 
die hausse wieder. Auſtralien hatte allmälig ſei⸗ 
nen Beſtand wiedergewonnen, nach Einführung des 
Zolles fiel Nordamerika faſt ganz als Conſument 
weg und feine Wolle wurde ſehr begehrt und 


daher mußle der Kreuzung Einhalt gethan werden. 


So kam Anfang dieſes Jahres der Räckſchlag. 
ein Fraue ba isse und 
gegenwärtig ſind wir auf 4 — Franc! 2.60 pro 
Kllo baisse in kaum 8 Monalen; das macht 
auf eine Filiere (von 5000 N.) à la baisse 
13,000 Francs bendfice, bei einem Garantiedepot 
von Fres. 1500 —! — 

Die gegenwärtige Lage iſt wenig erbaulich 
für Producenten, Zwiſchenhändler und Conſumen⸗ 
teu. Stock 25,000 Ballen, plus 75,000 Ballen, 
Beſtand in Buenos Ayres, welche zu ſehr hohen 
Preiſen eingekauft wurden. In zwei Monaten 
neue Schur! — In London Novemberauction 
aufgehoben und 350,000 Ballen Auſtraliſche für 
Septemberauckion angeboten. Man fragt ſich, wer 
unter ſolchen Umſtänden dieſe „kleine“ Portion 
abnehmen wird 7 Eigenthümer halten natürlich 
jo hoch als möglich, da fie die Waare theuer bes 
zahlen mußten, aber die Jaduſtrie kann die ver⸗ 
nicht bewilligen. Nach und nach 
werden die weniger Kapitelmächtigen nachgeben 
müſſen, und andrerſeits wird der Conſum gezwun⸗ 
gen fein, zu kaufen, wenn auch nur from hand to 
month, Es ift demnach ſehr wahrſcheinlich, daß 
die Preiſe bald wieder will have touched the 
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bottom wie John Bull ſagt und daß diejenigen, 
welche von jetzt bis November von den niedrigen 
Preiſen profitiren, indem ſie auf entfernte Monate 
kaufen, ſpäter mit ſchönem Verdienſt werden ver⸗ 
kaufen können, denn vergefjen wir nicht Area, 
3.20 war der niedrigſte je geſehene Preis für den 
type Contrat B. und auf Regen folgt Sonnen⸗ 
ſchein. 
M — 8 & Cie 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. September, Amtlich wird ges 
meldet; Auf dem Bahnhof Zehlendorf (Wauuſee⸗ 
bahn) iſt Vormittag gegen 9¼ Uhr der von Ber⸗ 
lin abgelaſſene Vorortzug Nr. 668 auf die letzten 
Wagen des am Bahnſteig haltenden Vorortzilges 
Nr. 666, der nach Wannſee weitergehen ſollte, 
aufgefahren. Die Locomotive des Zuges 668 und 
acht Perſonenwagen find beſchädigt. Drei Neifende 
Find ganz unerheblich durch Hautabſchürfungen verlegt. 
Bahnbeamte find nicht verunglückt. Der Unfall iſt das 
durch euſtanden, daß der Zug 668 das Haltefig- 
nal überfahren hat. 

Frankfurt a. M., 3, Seplember. Die 
„Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht ein Telegramm 
eines Specialcorreſpondenten aus Shanghai, worin 
es heißt: Gegen Ruheſtörungen in Hankau feien 
alle Vorkehrungen geltoffen worden. Die Krlegs⸗ 
macht im Hafen von Shanghai betrage zur Zeit 
27 Schiffe mit 7340 Maunſchaften und 302 Ge⸗ 
schützen. Deutſchland habe dort drei Krlegsſchiffe 
mit 1041 Mann und 43 Geſchützen. Das größte 
Schiff im Hafen ſei der deulſche Kreuzer „Fürſt 


Bismarck“. 
Paris, 3. September. Hier iſt nichts 
davon bekaunt, daß die Admirale Li⸗Hung⸗ 


Chang in Shanghai als Geſſel zurückbehalten. Die 
Regierungen ließen ihn lediglich wiſſen, daß feine 
Auweſenheit in Peking unnütz ſei, ſo lange feine 
regelrechte Negierung beftehe, Der Vicekönig beſitzt 
volle Bewegungöfreiheit, 

Marfeille, 3. September. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Foureau iſt von feiner Expedition nach dem 
Tſchadſee heute früh hier wieder eingetroffen und 
von einem Vertreter des Uuterrichtaminiſters 
empfangen worden. Foureau erklärte, er könne 
über die Greiguiffe bei der Expedition Voulet⸗ 
Chanoine, denen er nicht beiwohute, keine Anſicht 


äußern, doch glaube er, daß dieſe keine ſchädlichen 


Folgen für den Einfluß Frankreichs dort haben 
werde, da ſie ohne merklichen Eindruck auf die 
Bevölkerung der Umgegend geblieben ſelen. 

Nom, 3. September, Die Regierung er» 
(heilte den Staatsanwälten den Auftrag, gegen alle 
Pfarrer einzuſchreiten, die in ihren Predigten die 
könſgliche Famllie augreifen, 

Pretoria, 3. September. 500 Buren ha⸗ 
ben die im Gefänguiß von Klipriver, acht Meilen 
ſüdlich von Johannesburg, elngeſchloſſenen Gefan⸗ 
genen, meiſtens Ausländer und Eingeborene, bes 
freit und mit Waffen verſehen. — Die männli⸗ 
chen Einwohner von Roodepoort find unter dem 
Verdachte der Milſchuld an der Zerſtörung der 
Bahnlinie zwiſchen Krügersdorp und Johannesburg 
verhaftet worden. 


Telegramme. 


Paris, 4. September. (Ruſſ. Tel.⸗Agt.) 
Das Allerhöchſte Handſchreiben 
Seiner Majeftätdes Kaiſers, welches 
der ruſſiſche Boiſchafter Fürſt Uruſſow mit dem 
Audreasorden dem Präſidenten Loubet überreichte, 
enthielt u. A. folgenden Paſſus: 

„Es iſt Mir ganz beſonders angenehm, 
Ihnen dieſen Beweis Meiner Werthſchätzung zu 
einer Zeit zu geben, wo das ſo glücklich zwiſchen 
Flankreich und Rußland beſtehende vollſtändige 
Einvernehmen mehr denn je feinen wohlthuenden 
Einfluß nicht allein auf ihre directen Intereſſen, 
ſondern auch auf die Aufrechterhalkung des allge⸗ 
meinen Friedens ausüben kann, der uus in glei⸗ 
cher Weiſe am Herzen liegt. 

Berlin, 4. September. Der Kaifer hat 
ſeine Abſicht, zur heutigen Abfahrt der Truppen 
nach Bremerhaven zu reiſen, im letzten Augenblick 
aufgegeben,. 

Wien, 4. September. Im Miniſterium 
des Auswärtigen wird verſichert, Oeſterreich werde 
ſich in der chiueſiſchen Frage dem Vorgehen 
Deutſchlauds bedingungslos auſchließen. 

Paris, 4. September, Geſtern fand die 
feierliche Ueberreichung des Andreasordens an den 


Präſidenten Loubſet ſtatt. Der Finauzminiſter 
Wille war zugegen. Loubet ſandte fofort ein 
Telegramm nach Petersburg, dem er heute ein 


eigenhändiges Dankesfchreiben folgen ließ. In einer 
Anſprache an den Fürſten Uruſſow erklärte er, es 
ſei Frankreichs eifrigſtes Beſtreben, das für beide 
Völker fo vortheilhafte und erwünſchte Bündniß 
zu kräftigen. Dieſes Bündniß übe gegenwärtig 
mehr denn je einen wohlthätigen Einfluß nicht 
nur auf die unmittelbaren Intereſſen beider Reis 
che, ſondern auch auf die Wahrung des Wel 
friedens aus. 
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Rodzer Tageblatt. 


Am Mittwoch, den 5. September 1900 um 4 Uhr Morgens verſchied unſere innigſtgeliebte 


Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


ALENANDRA GOJAEWORA, 


Gattin des Priſtaws des I. Lodzer Polizeibezirks. 


Die Ueberführung der theuren Verblichenen von dem Trauerhauſe Brzeziner⸗Straße Nr. 9 nach 


der katholiſchen Marien⸗Kirche findet Freitag um 9 Uhr früh und die Beerdigung um 11 Uhr auf dem alten 


Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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gangenheit in lebhaften Farben wieder vor Augen geführt; jetzt hatte 


er ſeit Wochen nichts von ſeiner Schweſter gehört, er wußte nur, 


daß fie in dem großen Johannesburger Hospital beſchäftigt 
war und dort auch ſeinen Freund, den Grafen Sellien, ver⸗ 
pflegte. 

Alſo der kleine, wackere Graf war noch einmal dem Tode 
entronnen! Hans freute ſich herzlich darüber, denn dem Freunde 
wäre der Tod noch viel zu früh gekommen. Ja, wenn er — 
Hans — es geweſen, den die tödtliche Kugel getroffen! Ihm wäre 
ſie eine ebenſo willkommene Erlöſerin geweſen, wie dem armen 
Barnewitz, der jetzt dort in dem Felſeugrabe auf dem Spion⸗ 
Kop ruht. 

Was konnte die Zukunft ihm noch bringen? — Reichthum und 
Ruhm ? — bitteres Lächeln huſchte über ſein hageres, von der Tro⸗ 
penſonne gebräuntes Geſicht, aus dem die Augen fo krankhaft groß 
hervorſahen. 


Reichthum und Nuhm, die Triebfedern, welche ihn nach Süo⸗ 
afrika gelockt, welche ihn in den Dienſt Transvaals hatten treten 
laſſen, ſie hatten für ihn den Werth verloren, ſeit er wußte, daß 
feines Herzens Sehnſucht, feines Herzens Liebe vergeblich waren. 
Der Geliebten hatte er den Reichthum, den Ruhm zu Füßen 
legen wollen — aber die Geliebte verachtete ihn und ſtieß 
ihn zurück. 

Wie beueidete er den armen Barnewitz um ſein ſtilles Grab! 
Er kam ſich ſelbſt vor, als ob er in einem Grabe liege — dumpfe 
Dede, todte Stille herrſchte in feinem Herzen, in feiner Seele 
— aber ſein Grab umtobte noch der wilde Kampfeslärm des 
Lebens, während Frieden und Ruhe in dem Grabe des Freundes 
herrſchten. 

Er ſchloß die Augen und lag eine Weile regungslos da. 
Plötzlich drang ein leiſer, klirrender Ton an ſein Ohr und ent⸗ 
riß ihn feinen Träumen. Es war, als wenn Waffen klirrten, 
Stahlſcheiden gegen die Steigbügel oder die Sporen von Reitern 
ſchlügen. 

Er richtete ſich raſch, doch vorſichtig empor. Da fah er 
auf der Straße jenſeits des Fluſſes eine Patrouille engliſcher 
Dragoner dahertraben — doch nein, das war nicht nur 
eine Patrouille, ſondern die Spitze einer Avantgarde — denn 
einige Hundert Schritte dahinter trabte eine größere Abthei⸗ 
lung und in der Ferne tauchte ein geſchloſſener Truppen⸗ 
körper auf. 

Das waren die Staubwolken, die er vorhin geſehen 
hatte. — 


Die Dragoner hielten ſcharfe Umſchau, aber ſie konnten Haus 
nicht entdecken, der ſich tief unter den überhängenden Weiden 
verſteckte. 

Und immer mehr engliſche Truppen tauchten auf! Jetzt eine 
reitende Batterie — jetzt ein Corps berittener Infanterie — und da⸗ 
hinter wieder Geſchütze und Dragoner und Ulanen! Das war keine 
Streifpatrouille, keine Recognoscirung, — das war der Vormarſch 
einer geſchloſſenen Gavallerie-Divifion, der die Infanterie mit Artillerie 
ſicherlich folgen würde. 

Die Richtung des Marſches war auf Jacobsdaal — 
kein Zweifel, die Engländer wollten die linke Flanke des 
Generals Cronje umgehen, um ſo nach Kimberley hineinzu⸗ 
kommen. 

Vorſichtig führte Haus fein Pferd über die nächſte Hügelreihe. 
Dort ſtieg er auf und jagte in geſtrecktem Galopp nach dem Lager bei 
Magersfontein zurück. 

Als er die erſten Boerenpoſten erreichte, rief er ihnen zu: „Die 
Engländer kommen! Sie marſchiren auf Jacobsdaal!“ Aber die Boe⸗ 
ren lachten und meinten, er habe wohl eine Antilopenherde für eng⸗ 
liſche Cavallerie gehalten. 

Vor dem Zelte Cronje's ſprang er von dem ſchweißtriefenden, 
vollſtändig erſchöpften Pferde. 

Der General fa gerade mit mehreren anderen Officie⸗ 
ven bei der Abendmahlzeik. Erſtaunt blickte er auf, als Haus 
eintrat. 

„Was giebt's, Leutnant Ehrenſtein? — Woher kommen Sie ?“ 
fragte er. 

„General — die Eugländer find im Anmarſch .. , entgegnete 
Hans athemlos. 


„Ei der Tauſend — woher wiſſen Sie denn das? Waren Sie | 


bei Modderriver-Station ?“ 


„Nicht von dort her, General — ſondern von Koffiefontein auf 
Jacobsda ll 3 

„Unmöglich!“ 

„Ich habe die engliſchen Truppen geſehen. Sie marſchirten jen⸗ 
ſeits des Rieſfluſſes auf Jacobsd aal. 5 

„Sie müſſen ſich geirrt haben, das kann nur eine Gtreifpa= 
trouille geweſen ſein.“ 

„Mindeſtens eine Brigade, General!“ 

General Cronje ſchüttelte den grauen Kopf. Dann wandte er 
ſich an einen anderen Officier: „Was haltet Ihr von der Meldung, 
Commandant?“ fragte er. 

Dieſer lachte. „s iſt unmöglich, General, daß die Engländer ſich 
in großer Anzahl in jener Gegend befinden. Wir können aber eine 
Recognoscirung vornehmen laſſen.“ 


„Es wird bereits Abend — aber nehmt hundert Mann, 
Commandant, und reitet auf Jacobsdaal, ob Ihr etwas Beun⸗ 
ruhigendes entdecken könnt. — Sie aber, Leutnant Ehrenſtein, 


legen ſich hin und ruhen ſich aus. Sie find ja vollſtändig aus⸗ 
gepumpt.“ 

In der That vermochte ſich Haus kaum noch aufrecht zu er⸗ 
halten; in feinem Zelte ſank er auf fein Lager und fiel in einen 
tiefen Schlaf. Im Traume hörte er den Donner der engliſchen Ka⸗ 
nonen — er fuhr aus dem Schlafe empor — der Morgen dämmerte 
— tiefe Stille herrſchte in dem Lager. 

Haus wollte ſich wieder hinlegen, aber die innere Unruhe hielt 
ihn wach. Er erhob ſich und trat ind Freie. Die kühle Morgen⸗ 
luft umfächelte angenehm ſeine heiße Stirn. Er weckte den Diener 
und befahl ihm, ſein Pferd zu ſatteln. Erſtaunt blickte der ſchwarze 
zo. zu feinem Herrn auf und holte kopfſchüttelnd das Pferd 
herbei. 


Kaum hatte Haus das Lager verlaſſen, als er hinter den Hü⸗ 
geln, welche den Modderriver begleiten, mächtige Staubwolken be⸗ 
merkte, die nur von marſchirenden Colonnen herrühren ko nuten. Er 
kehrte in das Liger zurück, er alarmirte die noch ſchlafenden 
Boeren, man lachte ihn aus. Geueral Cronje aber ritt mit 
ihm hinaus auf die oſtwärts liegende Hügelreihe und ein Ausruf 
des Staunens und Erſchreckens eniſchlüpfte feinen bärtigen 
Lippen. 


Ein abgeſondert liegendes Lager der Freiſtaat-Boeren ſtand ber 
reits in Flammen; in langen Colonnen marſchirten die Engländer 
auf Kimberley zu, in dichten Maſſen quollen ſie über die Paarde⸗ 
berge und dicke Staubwolken verkündeten in der Ferne das Nahen 
neuer Verſtärkungen. 

„Wir find umgangen“, ſagte Cronje, tief aufathmend. „Das 
hätte ich den Engländern nicht zugetraut! Aber noch iſt es nicht 
zu ſpät — wir werden die Engländer, die ja nur aus Cavallerie zu 
beſtehen ſcheinen, zurücktreiben und ihrem Vormarſch auf den Paarde⸗ 
bergen einen Riegel vorſchieben.“ 


In geſtreckter Carrière ging es nach dem Lager zurück, das in 
wenigen Minuten alarmirt war. In dichten Schaaren eilten nun 
die Boeren auf die Hügel und eröffneten ein heftiges Schnelle 
feuer auf die engliſchen Reiter, die ſich vor dieſem Hagel von 
Geſchoſſen langſam nach Olifant = Fontein im Norden zu⸗ 
rückzogen. 


Aber plöglih donnerten von den Paardebergen her die eng⸗ 
liſchen Geſchütze, deren Granaten ſelbſt bis in die Mitte des Boeren⸗ 
lagers fielen und dort allgemeine Verwirrung anrichteten. Eng⸗ 
liſche berittene Iufanterie ging jetzt auch zum Angriff über, in⸗ 
dem fie von den Pferden ſprang und in Schützenſchwärme 
aufgelöſt vorwärts eilte. Große Cavallerjemaſſen zeigten ſich 
in der Flanke, das Artilleriefeuer ward immer ſtärker, in dem 
Lager brach Feuer aus — Alles floh in die Schanzen von 
Magersfontein. 


Dazu donnerten auch die Geſchütze im Süden und über Jacobs⸗ 
daal lag eine dichte Rauchwolke. 

„Wenn Jacobsdaal von den Engländern genommen wird,“ 
ſagte General Cronje, „ſo ſind wir verloren. Leutnant von 
Ehrenſtein, reitet nach Jacobsdaal und ſeht zu, wie es 
dort ſteht.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Ar. 207 


Radzer Tageblatt. 


BEE EEE EEE EEE BE EEE ee a 


Die Regulierſchranbe 


EB BE TE FD 


Ingenieur 


Celephon-Auſchluß. 


Or 


Gasdruckregler und der kazu gebörigen 


ſamer und garantiert heller brennen als bisher. 


20 bis 50% Gaserſparniß 


ee die 2 5 Anwendung unſe rer 


ier i ch rau be, wache auf 104 Flamme dıffend_aufnefeht wird. 
Der Gas druck regler bebt den höheren Nöhrendruck auf, der ein Ausſtrömen von Gas aus der Gasflammt zur Folgt bat, wilches die Flamme nit mehr verbrennen kann. 
läßt der Flamme nur ſoplel Oas zuſtrömen, als fie zur höchſten Lichteatfaltung braucht, dahe: alle mit Regullerſchrauben birſeheneg Flammen ſpar 
Dabei wird jeder Glühfteumpf bel Anwendung der Regulterſchraub: dauerhafter. 


E Yu allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparniß. ag 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin: 


Regul 


Cechniſches Bureau: 


8. BARUCH, Lodz, 


Biegel-Straße 27. 


Die Herren Interiſſenten können bie betreffenden Apparate in Funtlon von 61,—8 Me Abends In dem obengenannten Bureau biſchtig e 


. — . v ĩ 0 a ae a ie ae ae 


Telephon-Aufchluß. 


die höchſten Preiſe 
7 Silber hd Edd 


das Inwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Grutentag 


Neuer Ring Nr. 3, 


* N zum JonaN 


. — 
Baux minerales des SYR del rar 


IVICH YET 


GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AVOIR SOIN DE DESIGNER LA SOURCE 


Die Wein-, Bellen. und —— 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


—— 108 vetrikaner- Straße 108, 
gegenüber Heinzels Palais, 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


* 
Ronſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 
ü ft | 


Hauptgeſch 


Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 
Konſtanliner-Siraße 9. ges landing, Straße 9. 


hai lie 


Delfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Entrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


e 


M. Soldfarb. 


e oder Naturheilperfahren 
bei der e e der Syphilis. 
— Preis 20 Kop. — 
Müller, Schär, ind Schnellſchrriben, 
Anleitung zus Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 80 Nep. — 
Zu haben bei 


L. Fischer, Buch u. Muſitalienhandlung 


Peirikaner » Strafe. 
ENDEN RICH HEHE N NEIN HEN SEINEN 


m Erſte Lodzer chemiſche 
EZ Wäſcherei und Dampffärberei 


a 
Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
ibernimmt Herten. und Damengarberoben zum Färben und Reinigen Der 
Zwirn bleibt nicht wi und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Manz ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 


* 
% 


KHRARRKAURERK 


* 
% 
. 
8 
K 
7 
8 
& 
8 
% N 
& 
8 
* 


. N 
Stempel auf Fabrik: 


haar 


— von — 


T.BRÜN m (9 


in Warschau, Krochmalna 56, 
macht bekannt, dass sie infolge der Erhöhung der 
Aceise, um die Güte ihrer bekannten Kopeken- 
Cigarren nicht durch Verwendung schlechteren Ma- 
terials herabzusetzen, beschlossen | hat, den Preis der 
Cigarren Nr. 2, 7, II, 12 und L-ra A zu erhöhen, 
sodass jetzt 2 Stück 2½ Kop., 5 Stück 6 Kop. und 
10 Stück 12 Kop. kosten. 

Zum Ersatz für diese unbedeutende Preiserhöhung 
wird es das Bestreben der Fabrik sein, die Fabrika- 
te selbst wesentlich zu verbessern, höhere Sorten 
Cigarrenblätter zur Herstellung zu verwenden und 
dadurch ihr bewährtes Renommé aufrecht zu erhalten, 


IIIIIIG600092999900000000000093III9 0080 00000000066 


Buchhalter, > 


welcher bei einer hiefigen Heinen Fiema A Freiwillige Feuerwehr. 
angeſtellt ift und nicht volle Beſchäfti⸗ \ — 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſion. 4 
Auf Wunſch kann Caution fen 
werden. 
Gefl. 
an die Exp. 


| 
9000908908098 8 


TAFEL NIZEA- ON, 


allerfeinste Qaalität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 
Petrikauer-Strasse 73, 


| 
| 
| 
8 
| 
8 


Sonnabend, den 8. September a. c. 
um 6 Uhr Morgens 
„Uebung“ 

1 85 1. Zuges im Requlſttenhauſe des⸗ 

| ſelben Zuges. 


Der Commandant 
der En Freiwilligen Feuerwehr. 


Offerten unter „Buchhalter“ 
d. Blattes erbeten. 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
gründliche 8 Ausbil- 
u 


ng. 
Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institut aus . u gratis, 
a Be 


A Unterriehe an 


3 BUCHFÜHRUNG, 3 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schreiben, Stenograpie. 

D Prospekte gratis U 

Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institat, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar it, mit 
Platten, Papier, Chemikalien uad Gꝛ⸗ 
krauchs ⸗Anwelſung, ſehr ſchöne haar ⸗ 
ſcharſe Bilder gebend. 

Virkaufe dieſelbin 


Eine große Auswahl in 


Steeih- u. Blns-Infrumenten 


d 
mu folgenden empfehlt: 


Preiſen : 
Süße 4x6 en. Mil, 10 die Muſik⸗ Juſtrume iten⸗ 
H 35 175 andlung 
„ 912 „ 2.50 von 


Th. Lessig in Lodz, 
— Petrikauer Straße Nro. 115. — 


GUS LAN ANWBILER, 


Nawrof⸗ Siraße 1. 
im Näbmaſchinen⸗Geſchäft. 


Reparaturen werden prompt ausgeführt 


!!Zur Saiſonl! 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


LE 


Garautirt! 


Wiſſerdichtt Mäntel IM 


in Stoff (Englisch) für 9 
in reinem gummi (Sf. Petersburg), 
für Nulſcher elc 
von Rs 2.50 bis Rs. 40.—. 


Wachstuch⸗ 38 
88 Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück ⸗Waare, Tischdecken, Läufer, 
Wandſchoner 
in und aus ländiſche Fabrikate. 


 LINOLEUM 


— in — 


Stück⸗Waare, Teppiche und Läufer. 


Dr Plüſch⸗Teppiche. 


34 in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läufer Wolle und Jute. 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken 


Reiſe⸗Utenſilien. 
Sänulliche Gummi-Arlikel, 
| RRARKKEHRRERERE 


kodzer Kliale 


GClavier⸗ 
Flaharmoniten Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten, 
Infteumenten » Verlelhung . 


u & GROSSMAN, 


Peirikaner Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Haus, 


maſſiv gebaut, 12 Zimmer, mit Offtzine, 
Stallungen, Scheunen, ſchönem Obſt⸗ 
Garten und 4 Morgen Land, iſt in 
Wiskitki bei Zyrardow für 
‚ No. 3,500 aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Auskunft egal die Buchhandlung 
8 Straße 108. 


STEHEN 


Lodzer Tageblatt. 


Als Erſatz für Original-Nilſner u. Alindene Fu a von fünf 


empfehlen wir umfer : 
Nigaer-Erport-PBiliner, 
Rigaer⸗Exvort⸗Münchener fowie Porter. 
Rigaer Brauerei Waldſchläßchen. 


Niederlage in Lodz bei N. F. Müller, Bareza Nr. 3. 
Telephon⸗ Anſchluß: Adolf Wagner. 


SCHLASISCHE: Lock u. HAUSHALTONGSSCHULE ° 


ua. mit Pensionat für gebild. Stände. sine 


ecousess. con cess. 
Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 

Breslau, M losterstr. 23 25, part., I. und II. Etage. 
Lehrgegenstände für die Anfang Oktober bekindenden. Unterri ichts- 
Kochen, einfache und feine Küche, Wirthschaftsführung, 
Waschen, Plätten, Hand- und Maschinenähen, Schneidern, kunst- 
gewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung zuzesichert. Gute | 
Empfehlungen. Gefl. Anmeldung far Schule und Pensionut werden recht- 
zeilig erbeten. Näheres durch Prospekte oder durch die Leiterin 

Emma Eoebke 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung ——.— Ei — —— siten, 


LEN TRETEN TI 
Die Eifen- und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BRONEK, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 


curse: 


empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländische 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Declmalwaagen und email. Küchengeſchirre. 
2 r 


Spezial Fabrik für Sederwaaren 2 
und Reiſentenſilien 


— von — 


ANTONI : LEWANDOWSKI, 


Lodz, eee Nr. 83 


Reifekoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Reiferollen, Papiere 
mappen, Porteſeullles, Portemonnaies, Cigaretten⸗Giuls u. |. w. 


;CHONHEITS DN 


Zee e ee eee * 


2 KRETSCHMAR & GABLER, 
x lager 50 10, Artikel, — 
empfeblen : 


Sümmtliche techniſche Gummi» und Möbeflwaaren, 

Kernlider, Kamtelbaar⸗ und Balatatreibriemen, 
A Han- Spr tgenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
N Foren Winden, Feldſchnlezen, Ventilatoren, 

en, 

— Behegs für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ete. 

Drehbänke, Bohrmaſchlnen, Motore für Gas, Binzin und Naphla, 
X Alleinverkauf und Fabritslager der Sinoleum- Fabrikate von Wicın- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtcte, Iban. 


N Amboſſe, Hammer, 
255 

Armaturen, Schmlerapparate, Oellannen, Selbſtöler ee, etc. 
KARKRANKKAKRANKERKARKHRKKEEREN 


RER! 


in neuefter Sacon 
empfiehlt 


Hainr. Schwalbe, 


Lodz, 


1 


1 


1 


Petrikauer⸗Sir. Nr. 53. | 


3 
E Höfen. N 


C. M. Schröder 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabelkenſederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 
in E 0d z, Petrikaner Straße 46. 


(Telephon Nr. 1288) 


Verkauf auf Raten und Inſtrumenten-Verlelhung. Auch werden Inſtrumente corrigirt und geſtimmt. Illuſtrirte 


Prelscourante auf Verlangen gratis. 


|bonannannaansann Elfi Je] 1&]e]n]nJe/a]s]a]nju n]s/aje/=": 


[ala] 


DDD 


Nx 


1 


j 


| acanire Abtheilung | 


der Grſellſchuft der Bufffc - Frunziſiſchen 
Gummi⸗, 


Gutlapercha u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


pROWO DRI. 


Fabriks⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


I 


DODDRDSNDDELDEDEDEADERSRBREER 


Techniſche Gummi. und Asbefi-Fabrikate für K 
jede Industrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſeute etc. eic. 


Preisliſten gratis und frauco 


TTT 


DDE DDD 


[=/=/aJa/s[e/s[]/=]s]s/e/s]s]a]e/n/=YeJa]s]e]u]a]s/e/e/a/e/e/n/a a} 30008 


LANDWIRTROGHAFTLLCHE u an Ade 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtel Müpfftein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien ⸗ Fabrik von 
Harl Ast, 
5 Apowa Nr. 35. 
Vertretung der S e e von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


N 


KICK 


Unterricht 2 

Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereing. N 

. TEEN 
das Wäſche · und Galanteri ewaaren · Seſchãft 


e e 
im Violin⸗ und Clavierſpiel, Geſang und Compoſttionslehre ertheilt 
Kapellmeiſter Carl Pöpperl, 
Gefl. Anmeldungen nimmt die L. Fischer'ſche Buch han d⸗ 4 
lung entgegen. 
— Zur Saison =— 
empfiehlt: 
J. Schneider, urn. W,Kossel, 
Petrikauer· Straße Nr. 95 


eine große Aus wahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, } Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
75 Gürtel, Krawatten, 
Schleiern, Hoſenträger, 
Kulhche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deffins, 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 
Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 
SM Brandt. 


Peirikauer⸗Straße 97, 
bay 10 1 1 Dutzend Rabinet- Photographien 1 großes 
8. 


orfıait Passepartout eingerahmt g r at i 
Solide Ausführung. 


Die Aufnahme 


neuer Schülerinnen für mein 


Peuſionat 
findet noch täglich ſtatk. Der Unterricht 
hat am 20. Auguſt begonnen. 


C. Waszczyıska, 
Srednia⸗Str. Nr. 28. 


| In der 
Lodzer 


Nuſik⸗ Schule, 


Petrikauer⸗Straße 86, 
werden Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen täglich von 3—5 
Uhr Nachm. entgegengenommen. 

Der Unterricht beginnt am 
15. September. Die allgemeine 
Leitung bleibt bei Herrn Dixektor 
Tadeus Hanicki und der Cla⸗ 
vierunterricht unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl, 


D 


In meiner 


Privat⸗Schule 
mit 5⸗jährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei fpecielle Klaſſen mit 
entſprechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels ⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet, 

1 täglich von 9—2 und 


R. JUDELEWIOZ,- 
mm 13, 


Unterricht 


in der Privat⸗Schule auf der Zawadzka⸗ { 
Straße Nr. 34 hat begonnen. N 
E. 1 KOSCLANOWSKL, 


en 
AALLET 


LEMEILLEUR 
COLD-CREAM 


1 S-to Krzyaka ai. 


ATENTE. 


Muster und Markenschütz, | 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel . 
12 jährige gen über 20,900 
Pat, 


Vertr. f. Lodz: Era J. Margulies, 
Nikolajewska- Strasse 29. 


Hochlohnende Fabrikation 

leicht verkäuflicher, täglicher Gebrauch sartſter 

Find se Blele Anerkennungen. 
Feikichts Laboratorium, Danzig | * 


Posen — Tecnẽem zz 3oneps 
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